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SPITALAUSSCHUSS

Kritik an Zuschüssen
für die Pflegeheime
Mitgliedern des Spitalaus-
schusses, der über Angelegen-
heiten der Spitalstiftung be-
rät, ist der jährliche Zuschuss
für die Pflegeheime der Ein-
richtung zu hoch. Aus dem
Topf der Kernstiftung würden
800 000 Euro im Jahr genom-
men, umdie Häuser zu unter-
halten, erklärteWolfgangMül-
ler-Fehrenbach (CDU) in der
Ausschusssitzung während
der Beratungen über dieWirt-
schaftspläne 2017. „Da geht es
seit Jahren in die falsche Rich-
tung“, ergänzte Jürgen Puch-
ta (SPD). Ein privater Träger
könnte sich so etwas nicht leis-
ten, sagte Puchta, und forderte
damit eine bessereWirtschaft-
lichkeit bei den Pflegehei-
men. Die Zuschüsse seien einst
schon höher gewesen, sagte
Bürgermeister Andreas Osner.
Insgesamt lobte der Ausschuss
jedoch die Arbeit der Spitalstif-
tung, die Andreas Voß seit der
Trennung des Unternehmens
von Ingeborg Rath kommissa-
risch leitet.

VORTRAG

Referenten sprechen
über Königsfelden 1417
Die Konzilstadt Konstanz lädt
zumnächsten Vortrag inner-
halb der Veranstaltungsrei-
he „Kloster und Stadt zur Zeit
des Konstanzer Konzils“ ein.
ClaudiaModdelmog und Tobi-
as Hodel aus Zürich kommen
amMontag, 19. Dezember, um
18.15 Uhr in den Speichersaal
des Konzilgebäudes. DasThe-
ma ihres Vortrags lautet: „Kö-
nigsfelden 1417 – Unordnung
undwieman damit nicht fer-
tig wird. Zwei Konvente, ihre
Fürsten und Fründe, ihre Städ-
ter und ihre Orden“. In einer
Ankündigung heißt es: Ein
erst kürzlich wiederentdeck-
tes Kopialbuch aus dem Jahr
1417 dient als Prisma, umdie
Bedürfnisse, Konflikte und
Lösungsstrategien der beiden
Konvente von Königsfelden in
den Blick zu nehmen. Der Ein-
tritt ist kostenfrei.

KUNST

Konzilstühle stehen
nun im Dreispitzpark
Im Rahmen des dritten Jubi-
läumsjahres des Konstanzer
Konzils war die Kunstinstalla-
tion „Konstanzer Konzilstüh-
le“ von August bis Dezember
im Pfalzgarten amKonstanzer
Münster zu sehen. Das Kunst-
ensemble steht nun imKreuz-
linger Dreispitzpark. Die rie-
sigen Stühle von Susanne und
Cornelius Hackenbracht sym-
bolisieren das Kräftespiel, das
die Begegnungen und Ver-
handlungen der Konziljah-
re 1414 bis 1418 geprägt hat,
die damaligen hierarchischen
Spannungen und verschiede-
nen Positionen sollen dadurch
erlebbar werden.

Konstanz –Kaumsinddie letztenTakte
verklungen gewesen, zollte das Publi-
kum stehendApplaus.Mit „ABBA –Die
Konzertshow“ feierte der Musikverein
Wollmatingen (MVW) einen grandio-
sen musikalischen und schauspieleri-
schenErfolg. Zu vier ausverkauftenAuf-
führungenkamen rund1600Zuschauer
in dieWollmatinger Halle, die sich ein-
malmehr ihren SpitznamenMVW-Are-
na verdiente.
So war die Konzertshow mehr als

nur eine Aneinanderreihung von gän-
gigen ABBA-Hits. Eingewebt in eine
Geschichte sangen, tanzten und spiel-
ten die Wollmatinger Musiker eine
herzerwärmende Geschichte um Lie-
be und Gefühlsverwirrungen. Tochter
July (Bettina Schönle) hat zur Hochzeit
mit Robby (Simon Huff) ihre drei mög-
lichen Väter Jack (Christoph Konopka),
Tom (Kristof Eichhorn) und Henry (Si-
mon Schafheitle) ohne Wissen ihrer
MutterMona (ChristianaGondorf) ein-
geladen. Neben absehbaren Entwick-
lungen bot die Story auch einige über-
raschendeWendungenunddamit Platz
für viele Gefühlausbrüche, die hervor-
ragend in Gesang und Bewegung über-
tragenwurden.
Die künstlerischeUmsetzung verant-

wortete Dirigent Georg Herrenknecht
zusammen mit einem ganzen Stab an
Helfern. Einige der Lieder erfuhren so
eine gelungene Neuinterpretation. Als
Beispiel gilt das imOriginal vergleichs-
weise sanft dahinplätschernde „Voulez-
Vous“, in das Mutter Mona ihre ganze
Wutüber dasGefühlschaos legt, das das
unerwartete Erscheinen ihrer drei ehe-
maligen Liebhaber in ihr verursachte.
Ein richtiges ABBA-Gefühl kamauch

bei der Kostümgestaltung auf. Zu „Su-
per Trouper“ schlüpftenMonaund ihre
beidenFreundinnen Jacky (AstridHuff)
und Clara (Carolina Riesle) in die noch
heute irgendwie futuristisch wirken-
de Kleidung. Als ABBA-Mädels geklei-
detwaren sie zugleichAugenweideund
Ohrenschmaus.
Dorothee Jacobs-Krahnen hat an

ABBA eine ganz spezielle Erinnerung.
Während ihrer Studienzeitwarenderen
Lieder gerade aktuell. So auch der Song
„Waterloo“, mit dem 1974 die Weltkar-
riere der schwedischen Popgruppe be-
gonnen hatte. „An dieses Lied habe ich
denkenmüssen, als ichmeine Prüfung
in Biophysik verhauen habe“, erzählte
die FGL-Stadträtin am Rande des Mu-
sical-Abends.Dies sei glücklicherweise
das einzige Mal gewesen, dass sie eine
Prüfung während ihres Biologie-Stu-
diums nicht bestanden habe. Aber die
Wiederholungsklausur sei erfolgreich
verlaufen, ergänzte sie.
Die bleibende Erinnerung von Klaus

Romer ist dagegen ganz aktuell. „Das
ist der Höhepunkt inmeinemMusiker-
leben“, sagte er nach der Premiere. Als
dienst-ältester Aktiver spielt er schon
seit 58 Jahren im Musikverein. „Ich
habe alle Achtung vor der schauspiele-
rischen Leistung“, betonte er.
„Die haben das runtergesungen wie

die Profis“, bestätigte Gerald Benedikt.

Aber auch den Tänzerinnen sprach er
ein großes Lob aus: „Die Bewegungen
der jungen Mädchen waren einmalig
gut.“ „Die Choreografie war grandios
und bis in die Kleinigkeiten sehr gut
durchdacht“, ergänzte Ute Stölzle. Sie
hat auch einen in die Zukunft gerich-
teten Tipp: „Die können ruhig noch ein
anderesMusical aufführen.“
Erika Kümmerle besuchte zum ers-

ten Mal ein Konzert des Musikvereins
Wollmatingen. „Sowas von grandios
und so professionell“, schwärmte sie.

„Ganz toll, eine superAufführung“, füg-
te sie begeistert hinzu. Bewundert habe
sie auch das Bühnenbild und das gro-
ßeEngagement derMitwirkenden. „Bei
jedemBeteiligtenhabe ich gespürt, wie
er dabei war“, ergänzte sie. „Ich werde
als Fördermitglied dem Verein beitre-
ten“, versprach sie.
Der Blick auf das große Orchester

überraschteThomasDieterle.DieÜber-
raschung steigerte sich noch mehr, als
er erfuhr, dass die Tänzer nicht einer
Tanzgruppe des Musikvereins ent-

stammten, sondern dass diese eigent-
lich aktive Musiker sind. Über 90 Mit-
wirkende seien es, inklusive aus der
Jugendkapelle, erläuterte Regisseur
Mario Böhler. „Ich hätte nie gedacht,
dass es so viel schauspielerisches Ta-
lent bei denMusikern gibt, unddass sie
ein so tollesMusical so riesig aufziehen
können“, sagte Thomas Dieterle beein-
druckt. Tina Schwarz bezeichnete sich
als ABBA-Fan von Haus aus und war
gleichfalls begeistert. „Ich wurde ein-
geladen und wusste nicht, was mich
erwartet“, sagte sie zurückblickend.Gi-
sela Geiger zählt zu den Stammgästen
des Musikverein Wollmatingen. „Eine
beachtliche Leistung“ lobte sie die Auf-
führung.
Mit „ABBA – Die Konzertshow“ er-

arbeitete der Musikverein Wollmatin-
gen ein vorgezogenes und wunderba-
resWeihnachtsgeschenk, das nicht nur
das Publikum in der Halle erreichte.
Für Georg Herrenknecht war es gewis-
sermaßen ein Abschiedsgeschenk, gibt
er doch die musikalische Leitung zum
Jahreswechsel ab.

Ein großes Bühnenerlebnis

V O N N I KO L A J S C H U T Z B A C H

➤ Wollmatinger Musikverein
begeistert mit ABBA-Schau

➤ Publikum wünscht sich
sogar schon Fortsetzung

Sie geben die ABBA-Mädels (von links): Carolina Riesle, Christiana Gondorf und Astrid Huff. Mit den Schlaghosen-Kostümen sind sie nicht
nur ein Blickfang, sondern machen auch eine gute Figur als Sängerinnen. BILDER: NIKOL A J SCHUTZBACH

Weitere Mitwirkende
Regieassistenz, Inspizienz und Requi-
site beim ABBA-Musical: Ines Engstler;
musikalische Gestaltung: Berthold
Horn, Manuel Hess, Nicole Waldraff,
Andreas Senn, Florian Kunemann und
Dominik Horn; Tanz und Choreografie:
Christiana Gondorf; Chor und Stimmbil-
dung: Sonja Lalaike, Willi Hetz und Flo-
rian Kunemann; Kostüme und Requisi-
ten: Tatjana Deggelmann und Andrea
Schreiner; Bühnenbild und Ausstat-
tung: Thomas Völkle, Winfried Romer
und Jens Bilgery; Maske: Birgit Herren-
knecht, Maria Peschers und Christiana
Gondorf; Hallendekoration: Tatjana und
Thomas Deggelmann; Licht und Ton:
Martin Mauerer, Thomas Weber, Bert-
hold Horn, Christina Maurer und Jens
Bilgery; Leitung der Big Band im Vorpro-
gramm: Thomas Deggelmann. (nea)

Tochter und Braut July (Bettina Schönle, Mitte) liest ihren Freundinnen April (Rebecca Ro-
mer, links) und Becki (Annika Senn) aus dem Tagebuch ihrer Mutter vor. Im Vordergrund sind
Musiker des Orchesters zu erkennen.

Drei mögliche Väter
wie sie unterschiedli-
cher nicht sein könn-
ten: Tom (Christof
Eichhorn), Jack (Chris-
toph Konopka) und
Henry (Simon Schaf-
heitle).

Besuch auf
der Dorfwiese

Strahlende Gesich-
ter in Egg:Die Niko-
lausfeier der Bür-
gergemeinschaft
hat viele Gäste
angezogen – die
Jüngsten haben
sich über die klei-
nenGeschenke ge-
freut. Auch das ge-
meinsame Singen
kamnicht zu kurz.
Die Egger Bürger-
gemeinschaft hat
eigenen Angaben
zufolge zwischen-
zeitlich 120Mit-
glieder undmehre-
re Arbeitsgruppen.
BILD: PRIVAT

LEUTE aus Konstanz

Festliches
Konzert

Das Suso-Gymnasi-
um hat zumWeih-
nachtskonzert
eingeladen und
die Gebhardskir-
che war wieder gut
besucht. Solisten
und alle Chor- und
Orchestergruppen
brachten unter der
Leitung vonMi-
chael Auer, Doro-
thee Eckhardt und
Reinhard Siegel un-
ter anderemWerke
von Bach undHän-
del sowie Lieder
zu „Maria und das
Kind“mit.
BILD: OLIVER HANSER
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